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STADE. Es ist mit 16 Millionen Euro das größte Investitions-
vorhaben des Landkreises Stade in naher Zukunft: der Bau 
des neuen Jugendamtes mit 120 Büros. Hochgezogen wird es 
im Stader Benedixland nahe des Altländer Viertels – vis-à-vis 
des neuen Staatsarchivs.

Die Verträge sind gemacht, der Auftrag ist vergeben: Am Mitt-
wochnachmittag unterschrieben Landrat Michael Roesberg als 
oberster Vertreter des Landkreises sowie Peter Witt von der 
Stader Firma Lindemann und Jörg Bollmann von der Firma 
August Reiners das ausführliche Schriftwerk für den Bau im 
ÖPP-Verfahren. Lindemann und Reiners bilden für die Umset-
zung eine Arbeitsgemeinschaft.

ÖPP steht für öffentlich-private Partnerschaft. Mit diesem 
Verfahren hat der Landkreis bereits mehrere Großprojekte 
realisiert wie den Bau des Gymnasiums in Harsefeld oder den 
Ausbau des Vincent-Lübeck-Gymnasiums oder der Berufs-
bildenden Schulen in Stade. Auch der große Erweiterungsbau 
der Kreisverwaltung am Sande lief über ÖPP. Immer mit im 
Boot: Die Firma Lindemann aus Stade, die dafür gern mit dem 
Architekten Gregor Dreischhoff zusammenarbeitet, und die 
Beratungsgesellschaft VBD aus Berlin, die den Landkreis bei 
der aufwendigen, EU-weiten Ausschreibung und beim Bewer-
berverfahren begleitet.

„Etwas ganz Besonderes“

Zuletzt waren nur noch zwei Anbieter übrig. Lindemann/Reiners 
boten das beste Preis-Leistungsverhältnis, nachdem bereits 
drei Kommissionen getagt hatten, die die Architektur, die Funk-
tionalität und den Betrieb des Gebäudes bewerteten. Architekt 
Dreischhoff versprach dem Landrat: „Sie bekommen etwas 
ganz Besonderes.“

Außer der Form ist vor allem die Funktion wichtig: 120 Büros 
entstehen, in die voraussichtlich im Sommer 2022 die Mitarbei-
ter der Kreisverwaltung einziehen werden. Das Gros bildet die 
100 Personen starke Gruppe des Jugendamtes, das bisher noch 
auf drei Standorte im Stader Stadtgebiet weit verteilt ist: in 
Ottenbeck, in der Holzstraße (Fußgängerzone) und am Schwin-
gedeich. Der Neubau auf dem 6000 Quadratmeter großen 
Grundstück, das der Landkreis von der Stadt gekauft hat, sei 
wirtschaftlicher, ist sich Roesberg sicher. Die Politik stimmte 
dem zu. Auf lange Sicht spart der Landkreis Miete und schafft 
mit der eigenen Immobilie Werte.

Alle Mitarbeiter in einem Haus

Außerdem werden die Mitarbeiter nahe des Kreishauses 
zusammengeführt, das erleichtere die interne Organisation 
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Das neue Jugendamt des Landkreises in der Visualisierung: 120 Büros auf vier Etagen, Klinker- und Glasbänder sowie abgerundete Ecken. 
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und Kommunikation, außerdem sei das Amt für Jugend und 
Familie besser zu erreichen, durch die Bahnhofsnähe auch für 
die Angestellten. Für Landrat Roesberg gehöre das Amt wegen 
seiner sozialen Ausprägung zu den zentralen Aufgaben des 
Landkreises.

Apropos Funktion: Die Energieversorgung wird durch Geother-
mie, also Erdwärme, sichergestellt. Da ohnehin in dem weichen 
Baugrund eine Tiefengründung vorgenommen werden muss, 
werde mit Energiepfählen gearbeitet, erklärte Petra Schlichting 
als Leiterin des Amtes für Gebäudewirtschaft. Eine Brennwert-
Gastherme soll die Verbrauchsspitzen auffangen. Zusätzlich zu 
den Büros werden neun Räume für Besprechungen, einer für 
Sitzungen, fünf Sozialräume mit Teeküche und Archivflächen 
entstehen. Die Nutzfläche beträgt 5800 Quadratmeter.

Der Bauantrag bei der Stadt Stade werde in Kürze gestellt, 
die Arbeitsgemeinschaft hofft, in der ersten Hälfte des Jahres 
starten zu können. Erst wenn die Übergabe an den Landkreis 
stattgefunden hat und die Mitarbeiter in die Büros ziehen kön-
nen, fließt die Summe von 16 Millionen Euro.

Auch Finanzamt kommt hier her

Die Ecke zwischen Altländer Viertel und Bahnhof entwickelt 
sich. Das Staatsarchiv ist bereits vor Jahren mit einem archi-
tektonisch modernen Bau dort hingezogen. Die noch relativ 

neue Steinkirchener Straße öffnet das Viertel Richtung Bahn-
hof, außer dem Kreisjugendamt soll auch das Finanzamt hier 
neu gebaut werden. Die Stadt Stade plant zudem einen Kin-
dergarten und Wohnbebauung. Eine neue Verbindungsstraße 
zum Camper Tunnel ist in Bau, der Sanddamm dafür ist bereits 
weithin sichtbar aufgeschüttet.
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